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Herr Niti und sein Patron
Von Oberst i Gst Mathias Müller

Die folgende
Geschichte basiert
auf einer wahren
Begebenheit.

Herr Niti sass an

seinem, sich direkt
vor dem Fenster

befindenden Pult. Der
Arbeitsplatz war be-

wusst so gewählt, denn zur Kontrolle der

Uhrwerke sind gute Lichtverhältnisse

unabdingbar. Auf dem Pult leuchtet zudem

noch eine Spotlampe.
Alleine das Tageslicht reichte Herr Niti

an diesem Tag im Oktober 1982 nicht. Zu

grau war es draussen. Es schien, so dachte

sich der 33jährige Familienvater, dass das

Wetter sich der allgemeine Gefühlslage der

Menschen in der Region angepasst hatte.

Viele hatten in den letzten Monaten ihre

Arbeit verloren. Der starke Schweizer Franken

sei schuld, hiess es in den Zeitungen.
Als sich Herr Niti bückte, um einen

runtergefallenen Schraubendreher
aufzuheben, erblickte er zwei schwarze
Lackschuhe. Sein Blick wanderte langsam
entlang einem Nadelstreifenanzug nach oben.

«Herr Niti, kommen Sie doch in mein

Büro», forderte der Anzugträger, drehte auf
dem Absatz und schritt davon.

Niti legte den Schraubendreher auf
sein Pult und folgte seinem Patron ins Büro.

Auf dem Weg dorthin strich er sich mit beiden

Händen über seinen weissen Arbeitsschurz,

als wollte er diesen glätten. Auch

ein Kontrollgriff an die Krawatte durfte

nicht fehlen. Gleichzeitig schössen ihm
wilde Gedanken durch den Kopf. Die
Informationen, welche die Patrons ihren
Angestellten in dieser schwierigen Zeit überlieferten,

waren meist nicht sehr erfreulich.
«Setzen Sie sich hin», forderte der Chef

seinen Angestellten auf. Niti tat, wie ihm ge-
heissen wurde. Der Chef blieb stehen: «Ich

mache es kurz», so der Patron mit seiner

sonoren Stimme. Niti schluckte leer und

strich sich mit der Hand durch sein sauber

gekämmtes Haar. «Sie sind nun seit einem

Jahr bei uns.» Niti nickte.

«Aufgrund der momentanen
wirtschaftlichen Situation musste ich bereits

einige harte Entscheide treffen. Nun
komme ich nicht umhin, weitere Veränderungen

anzuordnen. Es gibt die Möglichkeit,

die Herren Galli und Tatrao, welche je

ein Atelier mit 25 Personen führen, frühzeitig

zu pensionieren. Ich möchte nun, dass

Sie die Führung beider Ateliers übernehmen.

Ich weiss, es ist viel. Aber so kann ich

eine weitere Stelle einsparen.»
Der Patron setzte sich nun aufdie Kante

seines Schreibtisches. Nach einer kurzen

Pause fuhr er fort: «Ich kann Ihnen nicht den

gleichen Lohn bieten wie Galli und Tatrao.

Zehn Prozent mehr, als Sie bislang verdienten,

liegen aber drin. Was meinen Sie?» Niti

sprang auf und reichte seinem Chef die

Hand: «Herzlichen Dank. Ich werde Sie auf
keinen Fall enttäuschen.» Der Patron um-
fasste Nitis Hand mit beiden Händen: «Ich

gratuliere ihnen zur Beförderung.»
Der zweifache Familienvater Niti

konnte sein Glück kaum fassen. Während

andere auf die Strasse gestellt werden, wird
er befördert. Er nahm sich fest vor, seinen

Patron auf keinen Fall zu enttäuschen.

Im Januar übernahm Niti seine neue

Aufgabe. Er legte sich mächtig ins Zeug.
Meist waren es seine Schritte, die am Morgen

im Schnee die erste Spur zum
Firmengebäude hinterliessen. Am Abend war es

sein roter Opel Kadett, der oft verwaist auf
dem Firmenparkplatz stand. Auch kam es

nicht selten vor, dass Herr Niti am Wochenende

seinem Arbeitsplatz einen Besuch

abstattete. So auch an einem Sonntag im

Frühjahr.
Herr Niti hörte Stimmen vom Gang

herkommend. Verdutzt blickte er zur Tür.

Durch das Milchglas erkannte er eine

Person. Niti wollte aufstehen, um
nachzuschauen, doch die Person kam ihm zuvor.

«Herr Niti, was machen Sie denn an
einem Sonntag im Büro?», fragte der
Patron. Der etwas überraschte Herr Niti
antwortete: «Ich arbeite. Zwei Produktionsberichte

gilt es noch fertig zu machen. Dann
will ich noch die Zahlen der vergangenen
Woche ein zweites Mal überprüfen. Einfach

um sicherzugehen, dass alles stimmt.»

«Aha», antwortete der Patron, blickte
nach hinten und winkte drei Jünglinge her.

«Darf ich Ihnen vorstellen. Das sind meine

Kinder: Andre, Sacha und Beat.» Die Kinder

im Alter von 8 bis 14 Jahren reichten

Herrn Niti die Hand.
Versetzen Sie sich in die Situation des

Patrons. Was tun Sie jetzt?
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qeqiBAoq uassap

jnj puruQ jap uojjbj uios jbm pifq jjoh JIM

naj} ajnaq siq Eumg jasaip qaqq Ja Sunj

-aiuoisuag jauias joa zjnq iqjq jjaq iqsjs
ajnaq U3ZJ3H nz jaqs jaq3 sauias ayo^
aip qais uiqeu Ja xa|diad jbm iq]\i jjsh

«sqEjuaqa

3i§ jqonßjq aqiuiEy a-iqi 'uaSuuqjaA Euuiy

jap ui ;i32 3-iqi Sejuuos uie ais ssBp 'jqaiu

aqpoui qoj uasatp nz a§JOS ais uaqEH

uaqaiqy uiajqj nz siq Japura ajqi uaq

-i3|q Jspura ajqi uaqaq uiajqi ui qaz uss

-SIM3§ J3U13 pUSJqBM 3}S 3}l3[§3q J3JZJ3S38

-joa Jqi s|B qaj qqaiu aqiuiEa a-iqi a;S U3S

-S3§J3A jaqE 'p!N jjsh 'ssisia usjqi azjsqas

qoj» uojjej J3p os '«}n|a pun qasiaia
U3§13 J3SUn J3SSnB 'q3I|SuB§J3A }SI S3||B 'ijjN

jjsh *3}S uaqas oiHWEg auiaui uiaqE pun
Sizuia jiui tqi3[q uueq» «uajaissEd qpiu
pjiA\ sep 'qy» :u3qoi3MnzsnB 3jqonsJ3A iqjq

jjsh uaSny aip ui jap uaqjajsaSuy uiauias

uoj}b<£ J3p appqq un^j «^8uqn uuep jiui
jqiaiq se/a ssnui uansqqE uaqajs os JaqaM

usjqsJ Sizueavz uajsqasu uap ui qai uu3^\»

pjN 3}3}JOM}UE '«qoqpuE}SJ3Ajsq|3S» «<i,ua[

-[3JS 3§EJa 3J3pUE 3UI3 U3Uq| qOI JJEQ»

qusuiqduio^i SEp jnj qois

apfuspaq uojjej J3<a Tioj iqN Jqnj '«soip
-uej§ }si uaqEq uajjEqasaS jsjea Jfil Pun ais
sbm seq aqiuiEj jsjqi Sun^siaq aip ujapuos
'nEqqEjEuosjsa uap '}qa;u JP!!-1!}}511 auiaui

qai» punpj s;qts| sns sa ssoqas '«soipuEJO»

•RINI ujJ3H uajjaqaisunjaA uap uojjej
jap ajSsjj '«iSEp a;s uapuy aiyy\ 00£ Jsqn sa

U9JEA\ uajqsJ uqaz joa 'jaiq uauosjag 003

uaqaqjE ajnan uaSuejaSus qaujaquusui
-uja s|b uajqsJ 0£ -isqn J0AlBllJ3JBA uiajM»

apuEjaSuauuia ssp jns uassnEjp qaeu ais

uappqq apiag jaisuag uinz uqi ajjqnj pun

jaqnqas aip uin uuy uap uiq; a;8a| 'nz uqi
jnE ;bjj uojjej jaa JUX aip ajaujjo qaj
-JOMjusaq «uiajaq a;s uauiuio>[ iqijsj jjaq»
uaSiyejq uiauia qui apjnM uaSjouiSs}

-uojAj uie jnjojng Jap ub uajdo]>[ sea
« ojng uiauiaui ui jqn unau tun ais qai aqas

Sejuoai uiy uassaSjaA ojng tu; uaycq aip

aqsq qaj pun '|aids[[Eqssng uinz jzjaf uaqoM

j|A\ uaqaqJB ais uasss] jim 'xqijsl J-iaH unfq»

ßunsoq aqanfiqw

BIS N3ai3H0SlN3 OS


	Für das Kader : wie entscheiden sie?

